








Urs Brütsch
Geschäftsführer 
Lungenliga beider Basel
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Nach acht Jahren Doppelgeschäfts füh-
rung für die Krebsliga beider Basel und
die Lungenliga beider Basel haben beide
Organisationen Bedarf an mehr Manage-
mentkapazität. Die Lungenliga hat sich
in dieser Zeit inhaltlich verbreitert und
die Zahl der Mitarbeitenden sowie der
Umsatz haben sich verdoppelt. Ich freue
mich darüber, wieder zu 100 Prozent für
die Lungenliga tätig zu sein und dass 
ich in der Krebsliga mit Karin Fäh eine
ebenbürtige Kollegin gefunden habe.

Die Aufträge aus den wichtigsten Leis-
tungsverträgen bleiben fast unverändert,
aber die Entschädigung dafür sinkt. Die
Lungenliga wird in Zukunft verstärkt auf
Spenden/Erbschaften setzen müssen, um
die Qualität und die flexiblen Angebote
halten zu können. In den vergangenen
Jahren haben wir uns in den Fachberei-
chen Heimtherapie, Sozialarbeit, Kurse/
Gruppen/Events und Tabakprävention
spezialisiert. Nun geht es darum, diese
Leistungen stärker zu bündeln zugunsten
von Menschen mit COPD, Schlafapnoe,
Asthma, Cystischer Fibrose und anderen
Lungenerkrankungen. 

In den vergangenen Jahren haben wir
auf eine schlanke Organisation gesetzt
mit möglichst wenig festgeschriebenen
Regeln und Gesetzen. Werte wurden
mündlich weitergegeben und miteinan-
der gelebt. Wir sind gut gefahren mit
dieser Lösung. Nun – mit vierzig Mit-
arbeitenden – ist eine verstärkte
Organisation unerlässlich. Wir hoffen,
dass sich auch unser Dachverband
Lungenliga Schweiz für einen Organi-
sationsentwicklungsprozess entscheidet,
in welchem auch die Werte unserer
gemeinnützigen Organisation neu defi-
niert und dann gelebt werden. Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter waren
und sind «Kultur-Träger/-innen». Ich 
freue mich auf spannende Prozesse 
mit Vorstand und Mitarbeitenden.

Urs Brütsch
Geschäftsführer
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Bunter Mix an
Herausforderungen
Elf Jahre nach den grundlegenden Veränderungen der Fusion zur Lungenliga beider

Basel steht die nächste grössere Reorganisation an. Beschaffungsmarketing,

Dienstleistungsmarketing, Organisation und Betriebskultur sind auf dem Prüfstand. 
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Marie-Helene Nebel und Margreth Krieger

Danke für die Ferienwochen 

Während mehr als zehn Jahren 
haben Marie-Helene Nebel und
Margreth Krieger die Ferienwochen
der Lungenliga aufgebaut und be-
treut. Menschen, welche dauernd
auf Sauerstoffgeräte angewiesen
sind, konnten so für eine Woche
dem Alltag entfliehen. Für viele
Lungenkranke waren die Ferien-
wochen der Lungenliga der Höhe-
punkt des Jahres. Eine Woche in
einem schönen Hotel am See, fach-
lich gut betreut und mit einem schö-
nen Rahmenprogramm – das war 
ein Stück vom Paradies. Marie-
Helene Nebel und Margreth Krieger
haben dieses Angebot als Erste in 
der Lungenliga Schweiz aufgebaut.
Später haben andere kantonale Ligen
und die Lungenliga Schweiz das
Angebot übernommen. Heute wer-
den sogar Auslandferien angeboten.
Die Ferienwochen lebten vom Enga-
gement dieser zwei Fachfrauen. Es
wäre falsch gewesen, einfach eine
interne Nachfolge dafür zu suchen.
Heute danken wir – sicher auch im
Namen vieler Teilnehmenden – für
das grosse Engagement von Marie-
Helene Nebel und Margreth Krieger. 

Urs Brütsch
Geschäftsführer 

Sauerstoff tanken unterwegs –
ein Ausflug nach Luzern
Portable Sauerstoffbehälter und Sauerstofftankstellen unterwegs 

geben den Klientinnen und Klienten ein Stück Mobilität zurück. 

Treffpunkt war der Bahnhof SBB in
Basel. Vor Beginn der Reise bestand für
alle die Möglichkeit, an der Sauerstoff-
tankstelle vor dem französischen Bahn-
hof die portablen Sauerstoffbehälter
aufzufüllen. Ziel und Zweck dieser Reise
war es, den Klientinnen und Klienten 
die Möglichkeiten der Sauerstofftank-
stellen vor Ort näherzubringen und 
sie dadurch mehr Freiheit im Alltag 
erleben zu lassen. Das kostenlose Ange-
bot der Sauerstofftankstellen wurde 
in der Schweiz weiter ausgebaut. 

Mit dem Zug ging es nach Luzern.
Während der Reise hatten die Teil-
nehmenden viel Zeit, ihre Erfahrungen
rund um das Leben mit Sauerstoff-
zufuhr auszutauschen. Am Bahnhof
Luzern war die nächste Sauerstoff-
tankstelle. Die einen konnten ihre

Behälter auffüllen, die anderen hatten
Spass am See beim Entenfüttern.
Danach ging es mit dem Dampfschiff
weiter. Auf dem Schiff informierte 
Peter Walker über die Tätigkeit der
Selbsthilfegruppe für Lungenkranke 
und Sauerstoffpatienten. Das Mittag-
essen gab es ebenfalls an Bord. 
Nach knapp zwei Stunden Schifffahrt
gingen wir in Flüelen an Land. 

Die Firma Carbagas hatte uns einen
Sauerstoffbehälter zum Nachfüllen 
organisiert. Dies war die letzte Möglich-
keit, nochmals aufzutanken vor der
Heimreise nach Basel. Die Rückmel-
dungen, welche mittels Fragebogen 
eingefordert wurden, waren durchwegs
positiv.

Helena Hürzeler
Pflegefachfrau Heimtherapie

Heimtherapie BS/BL
(Mehrfachzählungen möglich) 1.1.2010 bis 31.12.2010

Anzahl Klienten Inhalatoren Sauerstoff- Sauerstoff Sauerstoff- Sauerstoff- (a)CPAP (n)CPAP Atemluft- HV Pulsoxy- Total
nach Diagnose/Gerätetyp konzentrator LOX spender Sparsysteme befeuchter meter

Chronische Bronchitis, Emphysem 647 243 86 35 140 6 4 9 77 1247

Asthma 443 8 3 2 6 3 2 1 3 471

Restriktive Lungenleiden 28 54 19 2 30 1 11 16 161

Respiratorische Schlafstörungen 27 67 8 1 14 2393 516 1057 106 5 4194

Neuromuskuläre Krankheiten 14 8 1 1 17 41

Vaskulär bedingte Krankheiten 21 5 5 8 3 5 47

Kardiale Krankheiten 5 53 5 15 12 1 3 1 2 1 98

Andere Lungenleiden 86 118 8 19 38 12 9 5 30 7 332

Andere Krankheiten 94 29 5 19 6 2 18 7 180

Total Klienten 1.1.2010– 31.12.2010 1344 601 140 99 254 2418 528 1069 197 121 6771

Davon in Periode neu aufgenommen 59 280 39 61 123 *566 307 56 1491

Davon in Periode abgeschlossen 79 272 45 44 124 *343 179 23 1109

Portable Sauerstoffbehälter ermöglichen Mobilität.
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Sauerstoffklientinnen und -klienten genossen 

einen Tag auf dem Dampfschiff.

* (a)CPAP und (n)CPAP zusammen
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Arbeit im Hintergrund: Geräte
bereitstellen und pflegen
Jährlich werden in Liestal und Basel rund 2500 Atemtherapiegeräte gereinigt 

und gewartet. Eine verantwortungsvolle Arbeit.

Neue Geräte müssen bereitgestellt wer-
den, zurückgenommene Geräte müssen
überprüft und gereinigt werden, damit
sie weitervermietet werden können. Die
Aufbereitung der Geräte geschieht nach
den Vorgaben des Qualitätsmanage-
ments der Lungenliga Schweiz sowie der
Produktehaftpflicht (OR und Medizin-

produkteverordnung). Die Messresultate
der überprüften Geräte müssen doku-
mentiert werden. Leider kommen man-
che Geräte derart massiv verschmutzt
zurück, dass wir sie in Einzelfällen nicht
mehr weiterverwenden können. Defekte
Geräte werden durch die Lieferanten
repariert oder ersetzt. Wir stellen sicher,

Jährlich werden 2500 Geräte

in der Heimtherapie gewartet.

dass unsere Kunden mit einwandfreien
Geräten und dem ideal passenden
Zubehör versorgt werden.

Verena Braun
Leiterin Heimtherapie

Neues Konzept Sozialberatung

«sensibilisieren – befähigen – 

sozial integrieren»

Eine kleine Arbeitsgruppe unter der
Leitung des Dachverbandes Lungen-
liga Schweiz hat die neuen fachli-
chen Leitlinien der Sozialberatung
festgelegt, das professionelle
Selbstverständnis geklärt und die
Leistungen präzisiert, welche auf
dem Leistungsvertrag mit dem
Bundesamt für Sozialversicherung
(BSV) basieren. Das neue Konzept
wurde in Zusammenarbeit mit der
Hochschule Luzern – Soziale Arbeit
erarbeitet. Unsere Leiterin des 
Fachbereichs Sozialarbeit, Béatrice
Stohler, ist als Mitglied der sechs-
köpfigen Arbeitsgruppe sehr zufrie-
den mit dem Ergebnis: «Das Kon-
zept gibt neue Impulse für alle
Mitarbeitenden. Lungenkranke und
Atembehinderte sollen schweizweit
vergleichbare Dienstleistungen
erwarten dürfen.» Die Sozialbera-
tung in der Lungenliga ist eine spe-
zialisierte Interventionsform, welche
die sozialen Folgen der Erkrankung
zu bewältigen hilft und die soziale
Integration fördert. Die Lungenliga
beider Basel beschäftigt fünf Sozial-
arbeiterinnen und Sozialarbeiter. 
Die Mitarbeit in Kommissionen und
Arbeitsgruppen ermöglicht uns, 
die fachliche Entwicklung des
Verbandes mitzugestalten und von
der Kompetenz aller Beteiligten zu
profitieren.
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Seit Anfang 2010 bietet die Lungenliga
beider Basel eine Erfahrungsaustausch-
gruppe für COPD-Betroffene an. Die
Gruppe umfasst rund zehn Personen
und wird von einer Pflegefachfrau und
einem Sozialarbeiter der Lungenliga
begleitet. Die Treffen finden alle zwei
Monate in einem Gruppenraum der
Lungenliga oder je nach Programm aus-
wärts statt. Personen mit einer COPD
(chronisch obstruktive Lungener-
krankung), einer chronischen Bronchitis
oder einem schweren Asthma sowie
deren Partnerinnen und Partner können
teilnehmen. 

Es gibt viele Gründe mitzumachen:
Austausch von Erfahrungen der Be-
troffenen und gegenseitige Unterstüt-
zung, Verbesserung des seelischen

Wohlbefindens, Akzeptanz der eigenen 
Situation, Steigerung des Wissens,
Stärkung des Selbstvertrauens, Verbes-
serung der praktischen Bewältigung 
des Alltags, Steigerung der Kommuni-
kationsfähigkeit und Pflege sozialer
Kontakte. 

Die Gruppenmitglieder bestimmen die
Themen und die zwei Begleitpersonen
der Lungenliga sorgen für unterstützen-
de und fördernde Rahmenbedingungen.
Jede und jeder kann also erheblich mit-
bestimmen, worüber man sich in der
Gruppe austauscht. Die Teilnahme ist
kostenlos und neue Mitglieder können
jederzeit der Gruppe beitreten.

Martin Böhringer und Concetta Quirino
Sozialarbeitende

COPD-Betroffene tauschen 
ihre Erfahrungen aus 
Die Erfahrungsaustauschgruppe für COPD-Betroffene, welche von 

Mitarbeitenden der Lungenliga geleitet wird, stösst auf Anklang.

COPD-Betroffene sind

froh über die neue

Erfahrungsaustauschgruppe.
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Die Gründe für finanzielle Probleme sind
vielfältig: durch Krankheit und Arbeits-
losigkeit verursachte Engpässe, steigende
Gesundheits- und Lebenskosten, nicht
geplante aussergewöhnliche Ausgaben,
falsches Konsumverhalten usw. Oftmals
kann durch die Erstellung und Einhaltung
eines Budgets Schlimmeres verhindert

Statistik für Beratung und Betreuung

Kurzberatungen Sozialberatung und Betreuung von behinderten Menschen

Einzelberatung Anzahl Anzahl
Anzahl Stunden Stunden behinderte Menschen

Nach Zielgruppen

Krankheitsbehinderte 641 4366 459

Weitere 0 0 0

Total 641 4366 459

Nach Eintrittsjahr

Neue Klienten/-innen 63

Aus dem Vorjahr übernommen 396

Total 459

Schulden vermeiden oder sanieren – 
gut besuchter Themenabend 
Die Erfahrung in unserer Sozialberatung zeigt, dass immer mehr Menschen mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen 

haben und sich zum Teil auch verschulden. Deshalb lud die Lungenliga zu einem Infoabend «Budget und Schulden» ein.

werden. Die Beratungsstelle der Lungen-
liga beider Basel hat aus diesem Grund
zu zwei Infoabenden zum Thema
«Budget und Schulden» in Basel und
Liestal eingeladen. Die Anlässe wurden
auch gut besucht. Yvonne Zeller von der
Fachstelle für Schuldenfragen BL infor-
mierte die interessierten Teilnehmenden

Yvonne Zeller von der Fachstelle für Schuldenfragen leitete den Themenabend.

kompetent über Schuldenfallen, Schul-
densanierung sowie Budgeterstellen und
beantwortete anschliessend Fragen zum
Thema. Zum Schluss wurde jeweils ein
kleiner Apéro offeriert.

Peter Eschbach
Sozialarbeiter 

Über 800 Fachleute – Ärzte/-innen,
Physiotherapeuten/-innen, Ernährungs-
berater/-innen, Psychologen/-innen und
Sozialberater/-innen – trafen sich an der
13. Deutschen Mukoviszidose-Tagung in
Würzburg zu 46 Veranstaltungen und 88
Vorträgen. Über 100 Referenten/-innen
gaben ihr Wissen zu den unterschiedlich-
sten, fachspezifischen Themen zu medi-
zinischer Diagnostik und Behandlungs-
methoden, Physiotherapiekonzepten,
Ernährungswissenschaft und psychoso-
zialen Erkenntnissen weiter. 

An der sehr gut organisierten Tagung
konnten Fachleute, die sich in den ver-
schiedensten Bereichen mit der CF-
Erkrankung auseinandersetzen und 
CF-Betroffene behandeln und begleiten,
vernetzen. Das Interesse für die anderen
Disziplinen wurde geweckt und das 
Bewusstsein gefördert, dass nur eine 
ganzheitliche Sichtweise die Lebensdauer

13. Deutsche Mukoviszidose-Tagung.

Cystische Fibrose

Die cystische Fibrose, auch Muko-
viszidose genannt, ist die häufigste
vererbte, chronische, unheilbare
Stoffwechselerkrankung. Durch
einen Gendefekt ist der Salz- und
Wasseraustausch der Zellen gestört.
Dadurch werden die Körperflüssig-
keiten zäh und verstopfen und schä-
digen die Organe, vor allem die
Lunge und die Bauchspeicheldrüse.
Tägliche Inhalationen und Medi-
kamenteneinnahmen und wöchent-
lich regelmässige Physiotherapie
begleiten den Alltag eines CF-
Betroffenen und tragen dazu bei,
dass dank medizinischer Fortschritte
die Lebensdauer und die Lebens-
qualität von CF-Betroffenen stets
gesteigert werden kann.

Franziska Blumer, Sozialarbeiterin der
Lungenliga beider Basel, berät und
begleitet Familien mit einem CF-Kind
und CF-Erwachsene aus der Nord-
westschweiz, die im Universitätsspital
Basel und im Universitäts-Kinder-
spital beider Basel behandelt werden.
Die Teilnahme am Kongress in
Würzburg trägt dazu bei, Fachwissen
um die CF zu erweitern, sich auszu-
tauschen und sich zu vernetzen.
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Ganzheitliche Behandlung er-
höht Lebensdauer und -qualität
Die 13. Deutsche Mukoviszidose-Tagung in Würzburg zeigte auf, dass eine 

interdisziplinäre Zusammenarbeit das Leben von Betroffenen mit cystischer 

Fibrose (CF) nachhaltig verbessert.

und Lebensqualität von CF-Betroffenen
fördern kann. Viele Notizen wurden
gemacht, Skripte und Broschüren verteilt.

Wichtiger sind jedoch die wertvollen
Erkenntnisse, die in Erinnerung bleiben:
die vielen interessanten Informationen,
die Erfahrungen mit immer besseren
Behandlungsmöglichkeiten, die stets 
längeren Überlebenschancen von 
CF-Betroffenen, vor allem aber auch 
das berührende Erleben des durch 
alle Berufsgruppen hindurch grossen
Engagements, die Lebenssituation 
von CF-Betroffenen zu verbessern. 
Sie steigern die Motivation und die 
grosse Freude, in dieser Arbeit mit 
CF-Betroffenen tätig sein zu dürfen. 

Mehr zum Thema: www.cfch.ch

Franziska Blumer
Sozialarbeiterin
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«Männersache» und «Frauen und Schönheit»,
Themenabende für Schlafapnoe-Betroffene
Schlafen mit einem Schlafapnoe-Gerät liegt nicht jeder Frau/jedem Mann. Betroffenen war es an 

den geschlechtsspezifischen Themenabenden ein grosses Bedürfnis, ihre Erfahrungen auszutauschen. 

Ein Beatmungsgerät lässt Schlafapnoe-
Betroffene nachts wieder ruhig schlafen.
Doch das Schlafen mit einer Maske ist
gewöhnungsbedürftig – nicht nur für 
die Betroffenen, sondern auch für ihre
Partnerinnen oder Partner. Das fällt
nicht allen leicht. Frauen fühlen sich
häufig in ihrer Attraktivität beeinträch-
tigt und nehmen daher gerne Schön-
heitstipps an, die sie am Morgen wieder
frisch und vital aussehen lassen. Männer
sind gerne auch einmal unter sich und
erleben, dass sie nicht allein sind mit
ihren Sorgen. 

Mit Einfühlungsvermögen und sachlicher
Information gelingt es, die Betroffenen
zu unterstützen und deren Selbstwert-
gefühl zu steigern. 

Geschlechtsspezifische Angebote wie 
die Abende «Frauen und Schönheit» 
und «Männergespräche» machen 
deshalb Sinn und wurden auch gut
besucht.

Attraktiv aussehen trotz Schlafapnoe-Maske.Oben: Markus Theunert, Psychologe

Von Mann zu Mann: Schlafapnoe-Betroffene

diskutieren ganz persönliche Themen.

1) Neue Kurse 2010
2) Einmalige Vorstellungen 2010

Neue Kurs- und
Gruppenangebote
Die Lungenliga beider Basel passt ihr Kurs- und Gruppenangebot 

stets den Bedürfnissen der Klientinnen und Klienten an.

Im vergangenen Jahr entstand u.a. der
neue Kurs «Qi Gong und Stimme», 
welcher sich grosser Beliebtheit erfreut.
Ebenfalls neu ist der Kurs «Keine Angst
vor Atemnot» sowie die COPD-
Erfahrungsgruppe «Gemeinsam durch-

atmen» (siehe Bericht Seite 11). Das 
gesamte Kurs- und Gruppenangebot ist
auch unter www.llbb.ch abrufbar. 

Eveline Z’Graggen
Leiterin Kurse und Gruppen

Statistik Kurse und Gruppen

Kursname Teilnehmer Anzahl Kategorie Kursart Anzahl Stunden Anzahl Kursteilnehmer
Kurse

Bewegungsabende für Übergewichtige Übergewichtige mit Schlafapnoe 1 Blockkurs Freizeit und Sport 8 × 1 Std. 8

Asthmaschulung Betroffene und Partner 1 Blockkurs Rehabilitation 3 × 2 Std. 7

Atmen und Bewegen Erw. mit Atemwegsproblemen 2 Semesterkurs Freizeit und Sport 45 Min. pro Woche 17

COPD-Erfahrungsgruppe Betroffene und Partner 1 Semesterkurs Rehabilitation 6 × 2 Std. 8

Eislaufen Kinder und Eltern gemeinsam 1 Blockkurs Freizeit und Sport 8 × 1 Std. 10

Herzgruppe Betroffene 6 Semesterkurs Freizeit und Sport 2 Std. pro Woche 55

Hip-Hop Jugendliche mit Asthma 3 Blockkurs Freizeit und Sport 10 × 1 Std. 21

Hip-Hop Kinder mit Asthma 2 Blockkurs Freizeit und Sport 10 × 1 Std. 11

Infoabend Asthma2 Betroffene und Partner 1 Blockkurs Rehabilitation  1 × 2 Std. 44

Infoabend COPD2 Betroffene und Partner 1 Blockkurs Rehabilitation 1 × 2 Std. 53

Infoabende für Neukunden CPAP-Gerät2 Betroffene und Partner 2 Blockkurs Rehabilitation 1 × 2 Std. 88

Inlineskaten Kinder und Eltern gemeinsam 3 Blockkurs Freizeit und Sport 6 × 1,5 Std. 34

Keine Angst vor Atemnot1 Betroffene 1 Blockkurs Rehabilitation 6 × 1 Std. 14

Luftschnappertreffen Betroffene und Partner 4 Blockkurs Rehabilitation 1 × 3 Std. 57

Ein Abend für Männer mit Schlafapnoe2 Betroffene und Partner 1 Tageskurs Rehabilitation 1 × 6 Std. 66

O2-Woche Betroffene und Partner 1 Blockkurs Rehabilitation 1 Woche 18

Qi Gong Erw. mit Atemwegsproblemen 3 Semesterkurs Freizeit und Sport 75 Min. pro Woche 27

Qi Gong und Stimme1 Erw. mit Atemwegsproblemen 1 Blockkurs Rehabilitation 2 × 6 Std. 18

Schulung RESPIRARE Betroffene und Partner 2 Blockkurs Rehabilitation 2 × 3 Std. 19

Schwimmkurse für Kinder Asthmakinder 7–12 Jahre 8 Blockkurs Freizeit und Sport 12 × 45 Min. 48

Schönheitsabend für Frauen mit Schlafapnoe2 Betroffene und Freundinnen 1 Blockkurs Rehabilitation 1 × 3 Std. 32

SportPlausch2 Asthmakinder und Familien 1 Tageskurs Freizeit und Sport 1 × 8 Std. 46

Yoga Erw. mit Atemwegsproblemen 2 Semesterkurs Freizeit und Sport 75 Min. pro Woche 13

Walkingkurse Erw. mit Atemwegsproblemen 2 Blockkurs Freizeit und Sport 90 Min. pro Woche 14

Total 51 728
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150 asthmakranke Kinder und ihre
Familien nahmen im Frühling an einem
unvergesslichen Sportevent in Magg-
lingen teil. Mit der Unterstützung von
prominenten Sportlern wie Anita
Weyermann und Sergei Aschwanden
wurden neue Sportarten ausprobiert. 
Es wurde getanzt, gelacht und gerannt.
Parallel dazu konnten die Eltern von 
Referaten zum Thema «kindliches
Asthma» profitieren. Organisiert wurde
der Anlass von den Lungenligen
Nordwestschweiz (beide Basel, Solothurn,
Aargau, Bern und Luzern/Zug). 

Sport ist auch für Asthmakinder 
möglich und sogar besonders wichtig.
Die Medizin bietet heute gute
Medikamente an, dass Asthmatiker 
praktisch ohne Einschränkung Sport 
treiben können. 

Eveline Z’Graggen
Leiterin Kurswesen

Herr Jaeggy, für Sie war der Kurs der

Lungenliga sehr erfolgreich. Sie haben

sehr viel Gewicht verloren. Was war 

für Sie ausschlaggebend? 

Während des Kurses habe ich 32 kg
abgenommen. Wichtig war für mich 
der Gruppendruck respektive -zwang
und die seinerzeitige Einsicht, dass es 
so nicht weitergehen kann.

Was hat sich bei Ihnen in Sachen

Ernährung verändert? Von welchen

Gewohnheiten haben Sie sich verab-

schiedet? Worauf achten Sie jetzt?

Um es vorwegzunehmen, ich bin 
wieder in die alten Gewohnheiten
zurückgefallen und finde nur schwer 
die nötige Kraft, einen neuen Anlauf 
zu unternehmen.

Auf die Ernährung achten ist das eine.

Bewegung lautet der andere erfolgrei-

che Faktor zum Abnehmen. Wie sah Ihr

Sportprogramm aus?

Aufgrund der Erkenntnisse des absol-
vierten Kurses habe ich mich in einem
Fitnesscenter eingeschrieben und mich
ein Jahr lang verbissen durch das Pro-
gramm gequält. Allein der Spass fehlte
mir letztlich. Der Sport wurde immer
mehr zu einem Muss, bis ich schliesslich
auf die Erneuerung des Abonnements
verzichtete.

Welche Sportarten betreiben Sie heute?

Keine.

Treffen Sie sich noch mit den anderen

Kursteilnehmenden?

Ja, aber auch hier stelle ich fest, dass
ohne den Gruppenzwang nichts zu
erreichen ist. Alle Versuche, das Gelernte
auf freiwilliger Basis und demzufolge
kostenlos weiterzuführen, sind kläglich
gescheitert. Zu viele Ausreden verhin-
derten ein erfolgreiches Weitermachen.

Wie wirkt sich das leichte

Körpergewicht auf Ihr Leben aus?

Die seinerzeitige Gewichtsreduktion 
– heute ist davon nichts mehr vorhan-
den, der Jo-Jo-Effekt hat voll zugeschla-
gen – hatte nur positive Folgen wie:

Kinder mit Asthma trainieren
mit prominenten Sportlern 
Prominente Sportler wie Anita Weyermann und Sergei Aschwanden motivierten

Kinder mit Asthma zu sportlichen Aktivitäten in Magglingen. 

«Der Gruppendruck ist 
entscheidend» 
Bernard Jaeggy aus Basel hat am Kurs «Abenteuer Bewegung» der Lungenliga 

beider Basel teilgenommen und schildert seine Erfahrungen. 
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Ausschüttung von Glückshormonen, das
Gefühl, etwas erreicht zu haben, wieder
Spass am Kleiderkaufen, auch wenn 
dies bei einem Mann seltsam klingen
mag, physische und psychische Hoch-
form und nicht zuletzt eine spürbare
Entlastung des Bewegungsapparates.

Warum würden Sie den Kurs der

Lungenliga weiterempfehlen?

Ganz wichtig für mich – weil es Spass
macht. Die Kursleiterin verstand es, 
uns zu fordern, zu motivieren, und dies
alles, ohne dass der Humor auf der
Strecke blieb. Was haben wir gelacht – 
vor allem auch über uns selbst! 

Interview: 
Sophia U. Siegenthaler 
Leiterin Kommunikation

Kurse und Gruppen   17

Oben rechts: 

Eveline Z’Graggen von 

der Lungenliga beider Basel 

begrüsst die Teilnehmenden 

zum Sporttag in Magglingen.
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Sieben strategische Handlungsansätze
werden künftig die Tätigkeiten der
Fachstelle Tabakprävention prägen. 

Fachlichkeit sichern: Durch Mitarbeit in
nationalen und regionalen Fachgremien,
fachlichen Austausch, Literaturstudium
sowie entsprechende Weiterbildung 
halten wir den fachlichen Vorsprung. 
Wir sichern das Wissen. Wir sorgen für
Nachhaltigkeit durch die Finanzierung
der Basisarbeit und durch mittel- bis
langfristige Projekte. 

Breiterer Handlungsansatz: Neben den
Rauchstoppprojekten und der politischen
Arbeit werden vermehrt auch primäre
Präventionsprojekte realisiert. Dabei
beachten wir auch die gesellschaftlichen
Erwartungen und politischen Realitäten.
Proaktiv gehen wir die Herausforde-
rungen, Widersprüche und Grenzen 
des Fachbereichs an. 

Präventionsprojekte initiieren, finanzie-

ren und durchführen: Neben den beste-
henden Projekten Unternehmen rauchfrei
und feelreal werden weitere Projekte
realisiert. 

Lungenliga stärken: Wir pflegen ein
bereichsübergreifendes Denken und
Handeln. Wir stärken die Lungenliga 
als professionelle, positive und enga-
gierte Organisation.

Zukunft gestalten: Wir beeinflussen
politische Rahmenbedingungen und
gestalten die übergeordneten Gremien
mit.

Finanzierung breiter abstützen: Neben
der Projektfinanzierung finden wir eine
gesunde Finanzierung der Basisarbeit.

Interne Organisation stärken: Wir orga-
nisieren die Fachstelle stärker projektori-
entiert und schaffen die entsprechenden
Gefässe dafür.

Diese 7 strategischen Handlungsansätze
wurden in einem gemeinsamen Prozess
des Teams Tabakprävention entwickelt.
Wir freuen uns darauf, diese Strategie
umzusetzen, und danken dem Vorstand
für die Bereitstellung der entsprechenden
Ressourcen.

Margit Heintz
Leiterin Fachstelle Tabakprävention

Margit Heintz

Wohin entwickelt sich die 
Fachstelle Tabakprävention?
Die Fachstelle Tabakprävention hat für die Jahre 2011–2015 eine neue Strategie festgelegt. So ist sie auch in den kommenden

Jahren bereit für die sich wandelnden Bedürfnisse der Klientinnen und Klienten sowie die Erwartungen der Partner. 
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Nachdem auf nationaler Ebene jahre-
lang keine Regelungen gefunden wurde,
haben kantonale Volksinitiativen den
Druck auf den Bund erhöht. Heute ha-
ben wir endlich ein nationales Gesetz –
aber auch verschiedene kantonale
Lösungen. Das nationale Gesetz macht
die Arbeitsplätze rauchfrei (ausser Einzel-
arbeitsplätze/Einzelbüros). Es sind
«Raucherbeizen» möglich, wenn diese
nicht grösser als 80 m2 sind. Ebenso 
sind bediente Fumoirs möglich. 

Die Lungenliga Schweiz und bald 50
Allianzpartner fordern nun mit einer na-
tionalen Volksinitiative, dass die Lösung,
wie wir sie in Basel-Stadt und Basel-
Landschaft kennen, auch auf nationaler

Nichtrauchen
bringt Sie auf den Geschmack

Ebene gelten soll. Der Verzicht auf
«Raucherbeizen» und ausschliesslich
unbediente Fumoirs sorgen dafür, dass
Mitarbeitende und Kunden optimal
geschützt werden vor dem Passiv- 
rauchen. Die grosse Mehrheit unserer
Gastronomiebetriebe hat sich dem
neuen System ohne grosses Aufheben
angepasst.

In Basel-Stadt widersetzt sich der Verein
Fümoar dem Volkswillen und hat eine
Lösung geschaffen, die leider seitens 
des Kantons nur halbherzig kritisiert und
kaum sanktioniert wird. Rund 100
Restaurants haben sich zu einem Verein
zusammengeschlossen. Diese «Vereins-
restaurants» seien nun private Räume, 

Rauchfreie Restaurants sind Realität – 
aber Basel tickt anders
Seit dem 1. April 2010 sind auch die Restaurants in Basel-Stadt und Basel-Landschaft rauchfrei. 

Insgesamt ging der Wechsel in der ganzen Schweiz gut über die Bühne. Nur in Basel-Stadt gibt es Ärger. 

Der Lebenskontext der Mädchen und
jungen Frauen ist sehr vielschichtig und
spontan. Das Thema Rauchen stellt darin
nur einen einzelnen Teil dar. In der tägli-
chen Arbeit mit jugendlichen Frauen
muss diese Tatsache berücksichtigt wer-
den. Der feelreal-Chat bot während elf
Wochen eine Plattform für ihre alltägli-
chen Lebensfragen. Alles rund um die
Themen: Liebe, Beziehung, Rauchen,
Gesundheit, Mode und Beauty. So stand
der Chat dreimal wöchentlich während
zweier Stunden offen. Insgesamt
besuchten über 120 Jugendliche dieses
erstmalige Angebot. Der feelreal-Chat
ist als erfolgreicher Pilotversuch zu
bewerten. Aufgrund der hohen finan-
ziellen und personellen Ressourcen ist
zurzeit unklar, ob der Chat im Jahr 2011
wieder aufgenommen wird. Neben dem
erfolgreichen Basisangebot (feelreal
event und feelreal day) trug dieses Jahr
ebenfalls die nationale Tagung «Frau
und Tabak» zu einer vielseitigen Aus-
einandersetzung bei. Organisiert wurde
die Veranstaltung in Bern von der
Lungenliga beider Basel, Fachstelle
Tabakprävention und der Arbeitsgemein-
schaft für Tabakprävention. Rund 
120 Fachexperten/-innen diskutierten
angeregt über die frauenspezifische
Tabakprävention.

Weitere Informationen: www.feelreal.ch

Mia Nold
Projektleiterin feelreal

Werbung für den feelreal-Chat.

Mia Nold als Referentin an der nationalen

Tagung «Frau und Tabak» in Bern.

Im Livechat von www.feelreal.ch kannst du jetzt alles, was dir zum 
Thema Liebe und Beziehungen unter den Nägeln brennt, direkt Eveline 
von Arx („Herzschmerz“-Beraterin beim Blick am Abend und ex Leiterin 
des Dr.-Sommer-Teams) fragen. Ausserdem im Chat ist eine Mode-
designerin, die zu Fragen rund um Mode und Beauty Red und Antwort 
steht. Auf www.feelreal.ch findest du auch Tipps und Tricks zu den 
Themen Gesundheit, Freizeit, Freunde und Geld.

.ch

Sex mit dem Ex? – 
feelreal im Chat mit jungen Frauen
«Was ist diesen Sommer in? Was ist out?», «Wie kriege ich meine Finanzen in den Griff?», «Macht Rauchen wirklich

schlank?» − solche und ähnliche Fragen beantworteten Expertinnen im Frühling 2010 im Chat auf www.feelreal.ch. 

Mit dabei war unter anderem Eveline von Arx (ehemalige Leiterin Dr.-Sommer-Team von «Bravo»).

Von links: Nick Scharnagl, feelreal-Techniker,

Cornelia Schweizer, Projektmitarbeiterin, 

Mia Nold, Projektleitung, und Mylène Pardey,

Projektmitarbeiterin.

in denen geraucht werden darf. Kunden
dieser Vereinsmitglieder zahlen einen
Kundenmitgliederbeitrag. Allerdings ist
der Verein bis heute nicht im Stande,
eine Liste dieser Kundenmitglieder vor-
zuweisen. 

Die Lungenliga ist überzeugt, dass mit
dieser Umgehungslösung das Recht
gebrochen wird. Zu hoffen bleibt, dass
der Kanton irgendwann angemessen auf
die unverfrorenen Provokationen rea-
giert. Allenfalls könnte gar – wenn viel-
leicht auch unbeabsichtigt – die Volks-
initiative der Basler Wirte für Ordnung
sorgen, welche eine Anpassung an das
nationale Gesetz fordert. 
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Unternehmen rauchfrei 
bei der Swisscom AG
Unternehmen rauchfrei berät Swisscom für neue Rauchregelungen und 

bietet den Mitarbeitenden in der ganzen Schweiz Rauchstopptrainings an.

Swisscom nimmt den Gesundheits-
schutz ihrer Mitarbeitenden ernst und
hat 2010 mit Unterstützung von
Unternehmen rauchfrei moderne 
Rauchregelungen entwickelt, die 2011
in Kraft treten werden. Im Vorfeld der 
Umstellung hat Swisscom im letzten
Quartal 2010 allen Mitarbeitenden
Rauchstopptrainings der Lungenliga
angeboten und die Kosten dafür 
getragen.

Susanne Buri, Head of Health & Case
Management, meint dazu: «Besonders
stolz sind wir auf 138 Lernende, die sich
für eine rauchfreie Lehre entschieden
haben. Unternehmen rauchfrei hat uns
wertvolle Inputs bei der Entwicklung
unserer Rauchregelungen geliefert.

Besonders geschätzt haben unsere
Mitarbeitenden die flankierenden
Rauchstopptrainings. Die wissenschaft-
lich fundierten Programme sind beliebt.» 
180 rauchende Mitarbeitende haben 
am Training teilgenommen. Rund 110
davon waren erfolgreich und geniessen
jetzt ein rauchfreies Leben.

Markus Schumacher, Key Account
Manager, freut sich über seinen Erfolg:
«Gestützt von der Gruppe und dem
Arbeitsbuch bereitete ich den Rauch-
stopp vor, hatte viel Spass, war aber
auch nervös. Das Aufhören ist tatsäch-
lich kein Problem, aber die ersten
Stunden, Tage und Wochen danach 
sind doch eine Herausforderung. Und 
so wurde der Rauchstopp zu einem

Susanne Buri, Head of Health & Case

Management, ist stolz auf die Lernenden.

Erlebnis. Mit den Vorbereitungen ent-
stand meine ganz persönliche Zielkarte.
Sie erinnert mich jeden Tag an mein
erreichtes Ziel und dessen Vorteile – 
ich liebe meine Karte und mein rauch-
freies Leben.»

Mehr zum Thema:
www.unternehmenrauchfrei.ch 

Claudio Paulin
Projektleiter Unternehmen rauchfrei 

Markus Schumacher, Key Account Manager,

lebt neu rauchfrei. 

Iris Walter, Beraterin Unternehmen rauchfrei,

im Einsatz.

Pensioniertentreffen 
im botanischen Garten
Das Interesse ist gross an den Pflanzen im botanischen Garten und an 

den Projektpflänzchen der Lungenliga. 

Jedes Jahr lädt die Lungenliga beider
Basel zu einem Treffen der pensionier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
ein. Béa Stohler, stellvertretende Ge-
schäftsführerin, begleitete durch den
Nachmittag. 

Die Pensioniertentreffen sind für uns
Aktive ein Anlass, der Kraft gibt. Es ist
unglaublich, mit welcher Begeisterung
und Energie die ehemaligen Kolleginnen
und Kollegen das Neue aufnehmen 
und ihre eigenen Erfahrungen aus rund
50 Lungenliga-Jahren mit einbringen.
Die Stunden gehen viel zu schnell vor-
bei, und wir freuen uns schon auf das 
nächste Treffen.

Ferienhaus mit Aussicht.

Ferienhaus Bergfrieden, Kiental

Im Jahr 2010 durften wir im Ferien-
haus Bergfrieden 49 verschiedene
Gruppen beherbergen, daraus resul-
tierten rund 5700 Übernachtungen. 

Kirchgemeinden verbringen so ihre
Konfirmandenlager, Schulen ihre
Schulverlegungen, Meditations-
gruppen ihre Seminare, Musik-
gruppen ihre Probeweekends oder
Familien ihre Freizeit. Auch für drei
Hochzeiten wurde unser Haus als
geeigneter Rahmen ausgewählt.

Das Haus bietet Platz für 49 Gäste,
wobei die Grösse der Gruppen sich
am häufigsten zwischen 20 und 30
Personen bewegt. 

Weitere Informationen über das
Haus und Reservierungsmöglichkeit:
www.llbb.ch, 

www.ferienhaus-bergfrieden.ch

und über die Region:
www.kiental.ch 

Ruth Schweizer
Verwaltung Ferienhaus Bergfrieden

Pensioniertentreffen  23

Pensionierte der Lungenliga beider Basel 

mit Béa Stohler, stv. Geschäftsführerin

(2. von rechts).
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Oben links: Urs Brütsch, Geschäftsführer Lungenliga beider Basel. 

Unten rechts: Anwalt und Notar Dr. Peter Liatowitsch.

Die meisten Menschen fühlen sich
erleichtert, wenn sie zu Lebzeiten alles
geordnet haben. Das Testament ist ein
wichtiger Bestandteil dieses Ordnens: 
So bestimmt man selbst im Rahmen der
gesetzlichen Regelungen, was mit sei-
nem Vermögen im Todesfall geschieht. 
Wenn kein Testament vorhanden ist,
gilt die gesetzliche Erbfolge. Wenn man
keine Erben hat und keine Verfügung
getroffen wurde, fällt der Nachlass letzt-
lich an den Staat. Um Willkür und

Benachteiligungen zu vermeiden, hat
der Gesetzgeber Bestimmungen erlas-
sen, wie das Vermögen nach dem Tod
aufgeteilt wird. Dabei haben die näch-
sten Verwandten – Nachkommen,
Ehegatten, eingetragene Partner, Eltern
– Anspruch auf einen festgelegten Anteil
des Vermögens (Pflichtteil). Geschwister,
Tanten, Onkel, Cousins und Cousinen
erhalten keinen Pflichtteil. Ein Testament
schafft Klarheit und vermeidet Streitig-
keiten.

Wie die übrigen Vermögenswerte 
(freie Quote) verteilt werden, kann jeder
selbst bestimmen. Verwandte, Bekannte
sowie andere natürliche und juristische
Personen können als Erben eingesetzt
werden.

«Testamente richtig verfassen – 
Zukunft gestalten»
Wie regelt man seine Angelegenheiten für die Nachkommen? Kann ich mit einem Testament Missverständnisse und

Streitigkeiten unter den Angehörigen vermeiden? Diese und ähnliche Fragen beantwortete der Basler Anwalt und Notar 

Dr. Peter Liatowitsch den Klientinnen und Klienten der Lungenliga beider Basel an einem Nachmittag in Basel. Diese

Veranstaltung wurde in Zusammenarbeit mit der Lungenliga Schweiz durchgeführt. 

Trotz der detaillierten gesetzlichen 
Bestimmungen im Erbrecht kommt 
es immer wieder zu Streitigkeiten unter
den Erben – auch wenn «eigentlich 
alles klar» ist. Mit einem Testament 
hilft man, solche Auseinandersetzungen
im Kreise von Familie und Freunden zu
vermeiden.

Die anschliessende Fragerunde an 
diesem Nachmittag wurde rege genutzt,
um individuelle Fragen zu klären. 

Sophia U. Siegenthaler
Leiterin Kommunikation/Fundraising
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Während acht Jahren arbeiteten Lungen-
liga und Krebsliga sehr eng zusammen.
Durch die Personalunion des Geschäfts-
führers war die Zusammenarbeit schnell
und ohne grossen Zeitbedarf möglich.
Mit der Aufteilung der Geschäftsfüh-
rung auf zwei Personen erfährt die Ko-
operation eine grosse Herausforderung
und – richtigerweise – auch eine erst-
malige grössere Überprüfung. 

Die Lungenliga erbringt für die Krebsliga
Dienstleistungen in den Bereichen Finan-
zen, Human Resources Management,
Informatik und Office Management.
Diese gemeinsam erbrachten Leistungen
müssen für beide Organisationen einen
Mehrwert durch optimal genutzte
Personalressourcen, Know-how-Trans-
fer, günstigere Produktionskosten usw. 
bringen. Wir sind überzeugt, dass 
dieser Nutzen vielfältig gegeben ist. 

Nun werden diese Leistungen aber 
erstmals einer stärkeren Prüfung auf 
den gemeinsamen Nutzen unterzogen. 

Das Ergebnis könnte dazu führen, 
dass sich auch andere Gesundheitsligen
stärker einbringen wollen oder dass 
einzelne Leistungen wieder je Organisa-
tion produziert werden. Kooperationen
haben nur dann Sinn, wenn alle
Beteiligten einen Nutzen daraus ziehen.
Wir freuen uns auf diese Klärungen.

In den ersten Jahren im Haus der 
Gesundheitsligen haben wir als grösste
Organisation immer wieder «den Motor
gespielt». Dies in der Überzeugung, 
dass die Kooperation der Gesundheits-
ligen ein viel höheres Potenzial hätte.
Wir bleiben dran. 

www.hausdergesundheitsligen.ch 

Kooperation 
der Gesundheitsligen
Kooperationen leben von gemeinsamen Zielen, klaren Absprachen und dem 

Engagement der Partner. Eine Standortbestimmung.

Urs Brütsch übergibt die Leitung der 

Krebsliga beider Basel und der Spitalexternen

Onkologiepflege Baselland an seine

Nachfolgerin Karin Fäh.

In vielen Verbänden geht es permanent
um den Kampf zwischen dem Einfluss
der Zentrale und der Unabhängigkeit
der kantonalen Organisationen. Das 
ist bei uns grundsätzlich nicht anders.
Seit rund zehn Jahren funktioniert die
Lungenliga Schweiz aber nach einem
neuen Steuerungsmechanismus. Die
kantonalen Ligen bestimmen Ziele und
Budget der nationalen Geschäftsstelle.
Diese sieht sich als Dienstleisterin für
die kantonalen Ligen.

Durch diese Organisationsform müssen
sich die kantonalen Lungenligen
«zusammenraufen», um das Aufgaben-
feld der Geschäftsstelle abzustecken.
Diese Prozesse sind intensiv, es wird
teils heftig debattiert, ja gar gestritten,
und doch finden sich Lösungen. Die
Lungenliga beider Basel zahlt für die
zentralen Dienstleistungen rund eine
Viertelmillion Franken pro Jahr. Dafür
erhalten wir vom kompetenten und
engagierten Team in Bern:

• Leistungsverträge mit den 
Krankenversicherern und dem 
Bundesamt für Sozialversicherungen

• Qualitätsmanagement
• Kommunikationskampagnen
• Fundraising
• Controlling-Dienstleistungen 

(Branchenvergleich)
• Richtlinien für das Rechnungswesen
• Fachspezialisten für Sozialarbeit, 

Tuberkulose, Innen- und Aussenluft 
• IT-Branchensoftware
• Interessenvertretung in nationalen 

Verbänden
• Organisation von verschiedenen 

Kommissionen und Arbeitsgruppen, 
in denen Dachverband und kantonale
Ligen zusammenarbeiten

• Support bei fachlichen oder struktur-
bezogenen Herausforderungen

• Weiterbildungsangebote
• Forschungsförderung
• Entwicklungszusammenarbeit 

(Projekt Benin)

Einige Bereichsleiterinnen der Lungenliga
beider Basel und weitere Mitarbeitende
arbeiten in nationalen Arbeitsgruppen
und Kommissionen mit.

Taugt unser Verbandsmodell auch 
für die nächsten zehn Jahre? Mit mehr
als 400 Mitarbeitenden in der ganzen
Schweiz ist die Lungenliga Schweiz 
eine grosse Organisation geworden.
Innovative Prozesse dauern im Verband
zu lange oder haben das Risiko, im
Mittelmass zu enden. Hier wünschten
wir uns ein Reformprogramm, das
schnellere Entscheide ermöglicht. Aus
diesem Grund fordern wir einen
Organisationsentwicklungsprozess: Das
Gute bewahren und Neues integrieren. 

Die Lungenliga Schweiz – 
ein Erfolgsmodell
Die Geschäftsstelle der Lungenliga Schweiz erbringt im Auftrag der kantonalen Lungenligen unverzichtbare

Dienstleistungen, eine Erfolgsgeschichte im Spannungsfeld von Zentralismus und Föderalismus.

Gute Zusammenarbeit mit der 

Geschäftsstelle Lungenliga Schweiz. 

Corinne Zosso, Geschäftsführerin.
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«Adieu» und «Herzlich willkommen» 
im Vorstand 
Der Vorstand der Lungenliga beider Basel besteht aus fünf Mitgliedern. Der Geschäftsführer nimmt mit beratender

Stimme an den Sitzungen teil. Hier ist jedes Mitglied gefordert. 

Silvana Romerio-Bläuer
Dr. med.
Sissach

Anna Winzenried
Finanzen
Stein AG 

Roman Geeser
Dr. oec.
Basel

Jörg Leuppi
Prof. Dr. med.
Muttenz

Markus Solèr
Prof. Dr. med.
Präsident
Riehen 

Vorstand

Françoise Porchet (Liestal)
Office Management 
061 927 91 22
francoise.porchet@llbb.ch

Mitarbeitende

Cornelia Schweizer (Liestal)
Office Management
061 927 91 23
cornelia.schweizer@llbb.ch

Ruth Schweizer (Liestal)
Rechnungswesen/
Ferienhaus Bergfrieden
061 927 91 11
ruth.schweizer@llbb.ch

Georgina Amrein (Basel)
Office Management
061 269 99 66
georgina.amrein@llbb.ch

Peter Eschbach (Liestal)
Fundraising 
061 927 98 33
peter.eschbach@llbb.ch
(ab 1. Juni 2011)

Béatrice Lengyel (Liestal)
IT-Verantwortliche
061 927 91 22
beatrice.lengyel@llbb.ch

Elisabeth Leuenberger (Basel)
Office Management 
061 269 99 75
elisabeth.leuenberger@llbb.ch

Sophia U. Siegenthaler (Liestal)*
Leiterin Kommunikation/ 
Fundraising
078 722 20 20
sophia.siegenthaler@llbb.ch

Anja Nicole Seiwert (Liestal)*
Leiterin Office Management
061 927 98 31
anja.seiwert@llbb.ch

Yvonne Uebelhart (Liestal)
Office Management
061 927 91 12
yvonne.uebelhart@llbb.ch

Agnes Thommen (Liestal)*
Leiterin Rechnungswesen 
& Controlling
061 927 91 13
agnes.thommen@llbb.ch

Karin Walter (Liestal)
Assistentin GF/HR
061 927 91 24
karin.walter@llbb.ch

* Mitglied der Geschäftsleitung

Urs Brütsch (Liestal)*
Geschäftsführer
061 927 91 16
urs.bruetsch@llbb.ch

Geschäftsstelle

Seit der Fusion zur Lungenliga beider
Basel besteht der Vorstand aus fünf
Mitgliedern. Diese bewusst klein gehal-
tene Gruppe entscheidet über die strate-
gischen Belange der Lungenliga beider
Basel. Es kommt auf jedes Mitglied an.

Wir danken Dr. med. Martin Hausmann,
Pratteln, für neun Jahre Vorstandsmit-
arbeit. Als Lungenfacharzt und über
mehrere Jahre als «Liga-Arzt» hat 

Martin Hausmann die Entwicklung 
der Lungenliga mitgestaltet. Mit seiner
ruhigen und überlegten Art hat er 
Innovation und Kontinuität gefördert.

Dr. Irene Renz hat sich während acht
Jahren im Vorstand engagiert. Dabei
war ihr die Tabakprävention ein zentra-
les Anliegen. Wir danken Irene Renz 
für die kompetente und engagierte
Zusammenarbeit. 

Neu haben Dr. Roman Geeser und 
Dr. med. Silvana Romerio-Bläuer im 
Vorstand Einsitz genommen. Wir haben
sie/ihn bereits als kompetente/n
Kollegin/Kollegen kennen gelernt, mit
denen die Zusammenarbeit im Vorstand
eine Freude ist. Neu hat Prof. Dr. med.
Jörg Leuppi das Vizepräsidium der
Lungenliga beider Basel übernommen. 

Austritte Vorstand: 
Dr. Irene Renz, Juni 2010
Dr. med. Martin Hausmann, Juni 2010
Stand Mai 2011

Kurs- und
Gruppenangebote

Eveline Z’Graggen (Basel)*
Leiterin Kurs- und 
Gruppenangebote
061 269 99 64
eveline.zgraggen@llbb.ch
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Helena Hürzeler (Liestal)
Pflegefachfrau
061 927 91 10
helena.huerzeler@llbb.ch

Hanspeter Imber (Basel/Liestal)
Mitarbeiter Heimtherapie
061 269 99 77
hanspeter.imber@llbb.ch

Marie-Helene Nebel (Liestal)
Med.-techn. Assistentin
061 927 91 10
marie-helene.nebel@llbb.ch

Concetta Quirino (Basel)
Pflegefachfrau
061 269 99 77
concetta.quirino@llbb.ch

Mana Okada (Liestal)
Pflegefachfrau
061 927 91 10
mana.okada@llbb.ch

Christine Schlumpf (Basel)
Sachbearbeiterin Heimtherapie
061 269 99 76
christine.schlumpf@llbb.ch

Simone Wyss (Basel)
Pflegefachfrau
061 269 99 77
simone.wyss@llbb.ch

Ayse Masyan (Basel)
Pflegefachfrau
061 269 99 77
ayse.masyan@llbb.ch

Atemtherapie-
geräte

Monica Hartmann (Liestal)
Pflegefachfrau
061 927 91 10
monica.hartmann@llbb.ch

Verena Braun (Basel)*
Leiterin Heimtherapie
061 269 99 69
verena.braun@llbb.ch

Edward Cooper (Basel)
Pflegefachmann
061 269 99 77
edward.cooper@llbb.ch

Katrin Gasparini (Basel)
Med.-techn. Assistentin
061 269 99 77
katrin.gasparini@llbb.ch

Frieda und Albert Greber haben während Jahrzehnten als Hauswarte
unser Ferienhaus Bergfrieden in Kiental gepflegt und Tausende von
Gästen betreut. Wir bedanken uns herzlich für dieses tolle Engagement.
In der nächsten Lebensphase wünschen wir angesichts der schweren
Erkrankung von Albert Beiden viel Kraft und täglich kleine Freuden.
Ebenfalls danken wir Beatrice Westphal, die während mehreren Jahren
im Bergfrieden mitgearbeitet hat.

Austritte: 
Tamara Costa, Dezember 2010
Bernhard Waldhecker, Februar 2011
Brigitta Meier, April 2011
Stand 1. Mai 2011

Thomas Hafner (Basel)
Pflegefachmann
061 269 99 77
thomas.hafner@llbb.ch

Iris Walter
Beraterin Unternehmen rauchfrei
079 400 10 17
iris.walter@llbb.ch

Beratung und
Begleitung

Béatrice Stohler (Liestal)*
Leiterin Sozialberatung
061 927 91 15
beatrice.stohler@llbb.ch

Franziska Blumer (Basel)
Sozialarbeiterin
061 927 99 71
franziska.blumer@llbb.ch

Martin Böhringer (Basel)
Sozialarbeiter
061 269 99 33
martin.boehringer@llbb.ch

Silvia Hürlimann (Basel)
Sozialarbeiterin
061 927 91 21
silvia.huerlimann@llbb.ch
(ab 1. Juni 2011)

Bernhard Vogel (Basel)
Sozialarbeiter 
061 269 99 65
bernhard.vogel@llbb.ch

Margit Heintz (Liestal)*
Leiterin Fachstelle 
Tabakprävention
061 927 91 25
margit.heintz@llbb.ch

Eveline Bagnoud
Beraterin Unternehmen rauchfrei
079 386 79 42
eveline.bagnoud@llbb.ch

Pia Bitzi
Beraterin Unternehmen rauchfrei
079 400 15 17
pia.bitzi@llbb.ch

Mia Nold (Liestal)
Projektleiterin feelreal
061 927 91 17
mia.nold@llbb.ch

Fachstelle
Tabakprävention

Claudio Paulin (Liestal)
Projektleiter Unternehmen rauchfrei
061 927 91 28
claudio.paulin@llbb.ch

* Mitglied der Geschäftsleitung
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Bilanz per 31. Dezember 2010
Beträge in CHF

Erläuterungen 2010 2009

Aktiven

Umlaufvermögen 5 450 223 4 915 011

• Flüssige Mittel 1 177 024 1 001 288
• Wertschriften 1 1 413 861 1 482 699
• Forderungen Lieferungen und Leistungen 2 2 160 836 1 745 766
• Forderungen Staat 2 25 607 6 403
• Kautionen 0 280
• Vorräte 121 562 131 366
• Aktive Rechnungsabgrenzung 3 551 332 547 209
Anlagevermögen 8 429 041 8 577 237

• Anteilscheine LOX 1 1
• Heimtherapieapparate 1 266 881 1 317 883
• Mobile Sachanlagen 369 616 424 811
• Immobile Sachanlagen 4 6 700 845 6 803 905
• Immaterielle Werte 5 91 699 30 637

Total Aktiven 13 879 264 13 492 248

Passiven

Fremdkapital 3 611 081 3 823 576

Kurzfristiges Fremdkapital 893 081 550 344

• Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen 6 283 618 85 355
• Verbindlichkeiten Nahestehende 6 1 200 1 950
• Verbindlichkeiten Staat 6 149 542 152 467
• Verbindlichkeiten sonstige 6 332 870 160 172
• Passive Rechnungsabgrenzung 125 850 150 400
Langfristiges Fremdkapital 2 718 000 3 273 232

• Baukredit 0 1 016 232
• Hypotheken 2 330 000 1 869 000
• Darlehen Kanton Baselland 300 000 300 000
• Rückstellung Kursschwankungsreserven 88 000 88 000
Organisationskapital nach Gewinnverwendung 7 10 268 183 9 668 672

• Erarbeitetes freies Kapital 2 719 074 2 685 563
• Bewertungsreserven 6 194 724 6 194 724
• Erarbeitetes gebundenes Kapital für Personalfürsorge 750 000 750 000
• Ausgleichsfonds Tabakprävention 150 000 0
• Fonds Unternehmen rauchfrei 2010–2014 150 000 0
• Forschungsförderungsfonds 100 000 0
• Erneuerungsfonds Betriebsliegenschaften 150 000 0
• Zweckgebundener Fonds für Kinder mit Cystischer Fibrose 35 385 38 385
• Zweckgebundener Fonds für LAM-Patientinnen 19 000 0

Total Passiven 13 879 264 13 492 248
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Betriebsrechnung 2010
Beträge in CHF

Erläuterungen 2010 2010 2009

CHF Budget
Betriebsertrag

Beiträge öffentliche Hand 699 715 630 000 839 621

• Bund 699 715 600 000 809 621
• Kanton Baselland 0 30 000 30 000
Ertrag aus Spenden und Mitgliederbeiträgen 330 855 245 000 361 952

• Spenden 8 210 533 205 000 159 413
• Sponsoring 20 956 30 000 23 538
• Legate und Erbschaften 9 85 000 0 164 255
• Mitgliederbeiträge 14 366 10 000 14 745
Ertrag Heimtherapie für Lungenkranke 10 4 983 585 5 263 000 4 731 749

• Vermietungen, Beratungen und Wartungen Apparate 4 753 503 5 200 000 4 483 715
• Verkäufe Apparate und Zubehör 159 822 0 181 683
• Kurse und Gruppenangebote 3 207 3 000 4 118
• Dienstleistungserträge 67 054 60 000 62 234

Leistungserbringung an Dritte 11 199 099 270 000 191 888

Rückerstattungen Patientenunterstützung 12 396 663 300 000 347 471

Ertrag Tabakprävention 13 1 364 635 550 000 657 942

Kurserträge 14 66 230 50 000 47 665

Diverse Erträge 5 342 0 12 422

Total Betriebsertrag 8 046 125 7 308 000 7 190 710

Erläuterungen 2010 2010 2009

Budget
Betriebsaufwand

Direkter Projektaufwand 15 6 404 628 6 476 790 5 984 154

• Heimtherapie für Lungenkranke 821 636 1 060 000 823 901
• Sozialberatung 16 457 462 375 000 395 820
• Leistungen Lungenliga Schweiz 17 196 717 265 000 186 980
• Forschung 15 000 0 0
• Tabakprävention 614 796 380 000 503 556
• Diverse Projekte 0 4 000 20 722
• Kurse 14 112 509 80 000 78 423
• Personalaufwand 18 2 507 796 2 385 020 2 335 559
• Reise- und Repräsentationsaufwand 30 133 25 900 16 026
• Raumaufwand 31 257 34 030 30 721
• Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 81 757 63 700 43 525
• Fahrzeugaufwand 9 284 16 280 11 842
• Versicherungen 6 196 8 880 6 450
• Energie und Entsorgung 20 139 18 500 17 095
• Verwaltungsaufwand 157 332 267 140 185 883
• Werbeaufwand 170 746 205 000 224 348
• Sonstiger Betriebsaufwand 5 687 5 180 6 881
• Abschreibungen 1 166 180 1 283 160 1 096 420
Administrativer Aufwand 19 1 091 279 1 089 210 1 036 868

• Personalaufwand 18 881 117 837 980 820 602
• Reise- und Repräsentationsaufwand 10 587 9 100 5 631
• Raumaufwand 6 402 6 970 6 292
• Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 20 041 16 300 11 410
• Fahrzeugaufwand 3 262 5 720 4 161
• Versicherungen 2 177 3 120 2 266
• Energie und Entsorgung 7 076 6 500 6 006
• Verwaltungsaufwand 55 279 93 860 65 310
• Sachaufwand Fundraising 16 073 15 000 1 115
• Werbeaufwand 9 882 12 000 10 569
• Sonstiger Betriebsaufwand 1 998 1 820 2 418
• Abschreibungen 77 384 80 840 101 089

Total Betriebsaufwand 7 495 907 7 566 000 7 021 021
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Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Abschluss nach Swiss GAAP FER

Die Rechnungslegung erfolgt nach Swiss GAAP FER. Damit entspricht die Rechungslegung einer wichtigen Vorgabe für das Führen des ZEWO-Güte-

siegels. Die Buchführung und die Rechnungslegung entsprechen den gesetzlichen Vorschriften, den Richtlinien ZEWO, den Statuten der Lungenliga bei-

der Basel sowie Swiss GAAP FER. Der vorliegende Rechnungsabschluss nach Swiss GAAP FER stellt gleichzeitig den handelsrechtlichen Abschluss dar.

Alle aufgeführten Beträge sind auf Franken gerundet. Daher kann eine minimale Rundungsdifferenz bei den Additionen bzw. den Totalbeträgen entstehen.

Bewertungsgrundsätze

Die Bewertungsgrundsätze entsprechen den Swiss-GAAP-FER-Vorgaben. Dies bedeutet konkret, dass die Positionen wie folgt bewertet werden:

• Flüssige Mittel zum Nominalwert.

• Wertschriften zum Kurswert. Als Basis dienen die Depotauszüge per 31.12.2010.

• Forderungen zum Nominalwert, abzüglich der erforderlichen Wertberichtigungen im Rahmen von Einzelwertberichtigungen. Pauschale Wertberichti-

gungen im Sinne des Delkredere wurden keine vorgenommen.  

• Darlehen zum Nominalwert.

• Bei den mobilen Sachanlagen erfolgt die Bewertung zu Anschaffungswerten abzüglich der betriebswirtschaftlich erforderlichen Wertberichtigungen. 

Die Abschreibungen erfolgen linear auf den Anschaffungswerten über die betriebswirtschaftlich geschätzte Nutzungsdauer. Folgende Abschreibungs-

zeiträume, die den Abschreibungsrichtlinien der Lungenliga Schweiz entsprechen, wurden berücksichtigt:

Inhalatoren 5 Jahre

CPAP-Geräte 4 Jahre

Andere Heimtherapiegeräte 3 Jahre

Mobiliar und Einrichtungen 8 Jahre

Büromaschinen 5 Jahre

Autos 6 Jahre

EDV (Hardware) 3 Jahre

EDV (Business Software) 5 Jahre

EDV (Office Software) 3 Jahre

Liegenschaften 50 Jahre

Die Aktivierungsgrenze liegt bei der Business Software bei CHF 5000.–, bei allen übrigen Sachanlagen bei CHF 2000.–.

• Fremdkapital zu Nominalwerten.

• Alle Angaben erfolgen in CHF und gerundet.

Kreis der Nahestehenden

Bei den Nahestehenden handelt es sich um die Vorstandsmitglieder.
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Betriebsrechnung 2010
Beträge in CHF

Erläuterungen 2010 2010 2009

Budget

Betriebsergebnis 550 218 -258 000 169 688

Finanzergebnis 20 -122 241 -86 000 -57 504

• Finanzertrag 23 539 16 000 111 199
• Finanzaufwand -145 780 -102 000 -80 703
• Bildung Kursschwankungsreserven 0 0 -88 000
Übriges Ergebnis 21 171 534 138 000 164 293

• Organisationsfremder Ertrag 224 989 208 000 208 746
• Organisationsfremder Aufwand -53 455 -70 000 -44 454

Jahresergebnis 1 599 511 -206 000 276 476

Zuweisungen -569 000 0 -250 000

• Erarbeitetes gebundenes Kapital für Personalfürsorge 0 0 -250 000
• Forschungsförderungsfonds -100 000 0 0
• Ausgleichsfonds Tabakprävention -150 000 0 0
• Fonds Unternehmen rauchfrei 2010–2014 -150 000 0 0
• Erneuerungsfonds Betriebsliegenschaften -150 000 0 0
• Fonds für LAM-Patientinnen -19 000 0 0
Verwendungen 3 000 0 6 041

• Fonds für Kinder mit Cystische Fibrose 3 000 0 0
• Fonds Initiativen Schutz vor Passivrauchen 0 0 6 041

Jahresergebnis 33 511 -206 000 32 517



8. Spenden

In dieser Position sind Spenden von Privaten, Firmen, Gemeinden und Spenden im Rahmen von Kranzablösungen und Kirchenkollekten enthalten 

sowie der Anteil der Lungenliga beider Basel am Sammelergebnis der Lungenliga Schweiz.

9. Legate und Erbschaften

Im Jahr 2010 durften wir zwei Nachlässe entgegennehmen.

10. Ertrag aus Heimtherapie für Lungenkranke

In den letzten zwei Jahren stellen wir eine Verflachung des Umsatzanstieges in diesem Bereich fest. Aus diesem Grund konnte das Budgetziel nicht

erreicht werden.

11. Leistungserbringung an Dritte

Die Leistungserbringungen an Dritte beinhalten die der Krebsliga beider Basel verrechneten Löhne. Ab 1. Oktober 2010 wurde die Geschäftsführung 

der Krebsliga nicht mehr durch den Geschäftsführer der Lungenliga beider Basel erbracht, deswegen wurde das Budgetziel nicht erreicht.

12. Rückerstattungen Patientenunterstützung

Im Berichtsjahr konnten wir Klientinnen und Klienten mit rund CHF 438 000.– unterstützen (siehe Ziffer 16). Dafür erhielten wir Beiträge von Dritten in Höhe

von insgesamt CHF 397 000.–. Wesentliche Beiträge erhielten wir von der Krankenfürsorgestiftung GGG, der Emma-Schaub-Stiftung, der Jaques und Erna

Zeller-Stiftung sowie vielen weiteren Stiftungen. In der Regel leistet die Lungenliga pro Jahr Beiträge aus Eigenmitteln in Höhe von rund CHF 40 000.–. 

13. Ertrag Tabakprävention

In der Position Tabakprävention sind rund CHF 1 232 000.– aus Beiträgen des Tabakpräventionsfonds verbucht, wovon CHF 1 014 000.– für das Projekt

Unternehmen rauchfrei und CHF 218 000.– für das Projekt feelreal bestimmt waren. Weitere Erträge entstanden aus dem Dienstleistungsverkauf.

14. Kurserträge und -aufwand

Im Jahr 2010 wurde das erste Mal der Kindersporttag in Magglingen durchgeführt. Dies geschah in Zusammenarbeit mit anderen Lungenligen. Die

finanziellen Aufwände und Erträge liefen alle über die Lungenliga beider Basel. Der Aufwandüberschuss wurde auf die teilnehmenden Ligen verteilt.

15. Direkter Projektaufwand

Der direkte Projektaufwand umfasst folgende Aktivitäten der Lungenliga beider Basel, inklusive der anteilmässig (Schlüssel gemäss Leistungserfassung)

eingerechneten Administrationskosten:

• Heimtherapie für Lungenkranke

• Sozialberatung

• Tabakprävention

• Gruppen und Kurse

16. Sozialberatung

Insgesamt konnten Klientinnen und Klienten mit CHF 438 169.– unterstützt werden. 

17. Leistungen Lungenliga Schweiz

Der Dachverband Lungenliga Schweiz erbringt im Auftrag der kantonalen Lungenligen vielfältige Dienstleistungen in den Bereichen Leistungsverträge,

Qualitätssicherung, Kommunikation, Fundraising, Forschungsförderung, Verbandsentwicklung usw. Die kantonalen Ligen steuern die Leistungen des

Dachverbandes über Ziele und Budget. Der effektive Aufwandüberschuss wird von den Ligen nach einem Finanzierungsschlüssel ausgeglichen.

18. Personalaufwand

Per 31.12.2010 waren insgesamt 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr: 35) mit einem Total von 2870 Stellenprozenten (per 31.12.2009: 2390

Stellenprozente) im Monatslohn angestellt. Im Weiteren waren per 31.12.2010 40 Personen (Vorjahr 42) im Stundenlohn angestellt. Dies vor allem 

in den Bereichen Gruppen und Kurse sowie Tabakprävention. Zwei Mitarbeitende sind auf Mandatsbasis angestellt. Die Lungenliga beider Basel bietet

im Verbund mit der Wirtschaftskammer Baselland einen Ausbildungsplatz für angehende Kaufleute an.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lungenliga beider Basel sind bei der Basellandschaftlichen Pensionskasse gegen die wirtschaftlichen Folgen von

Alter, Invalidität und Tod versichert. Die Versicherung erfolgt im Rahmen des leistungsorientierten Planes der Rentenkassen, bei welchem Arbeitnehmer
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Erläuterungen zur Bilanz und zur Betriebsrechnung

1. Wertschriften

Die Wertschriften bestehen vollständig aus Anlagefonds (Green Invest) und sind nach Kurswert bilanziert. Als Basis dienen die Wertschriftenauszüge 

der Banken per 31.12.2010. Die Anlagerichtlinien sind in einem separaten Reglement festgelegt.   

2. Forderungen 

Bei Forderungen Lieferungen und Leistungen handelt es sich aufgrund der vierteljährlichen Rechnungsstellung zu einem grossen Teil um ausstehende

Mieteinnahmen bei den Heimtherapiegeräten (CHF 1 379 444.–). Eine grössere Forderung besteht gegenüber der Krebsliga beider Basel

(Jahresrechnung) sowie gegenüber der Lungenliga Schweiz. Bei den Forderungen Staat sind die Verrechnungs- und die Mehrwertsteuer abgegrenzt.

3. Aktive Rechnungsabgrenzung

Neben diversen Abgrenzungen sind auch der offene Beitrag der Lungenliga Schweiz aus dem Fundraising 2010 von voraussichtlich CHF 90 000.–, 

sowie die Beiträge des Bundesamtes für Sozialversicherungen von CHF 230 000.– enthalten. Im weiteren wurden zwei Abgrenzungen von Zahlungen 

des Tabakpräventionsfonds von insgesamt CHF 153 000.– vorgenommen sowie die voraussichtliche Zahlung der Genossenschaft LOX für das  

2. Semester 2010 von CHF 34 000.–.

4. Immobile Sachanlagen

Bei den Liegenschaften wurden per 1.1.2005 Verkehrswertschätzungen vorgenommen. Ausgehend von diesen Werten wird nun auf 50 Jahre linear

abgeschrieben. In den Umbau 2008/2009 der Liegenschaft Basel haben wir insgesamt CHF 1 450 000.– investiert. 

Per 31.12.2010 sind die folgenden Werte berücksichtigt:

Position in CHF Gebäudewert Landwert

Liegenschaft Mittlere Strasse in Basel 2 570 000 818 000

Liegenschaft Kanonengasse in Liestal 1 350 000 880 000

Ferienhaus Bergfrieden in Kiental 1 033 000 50 000

5. Immaterielle Werte

Nach rund 10 Jahren muss die bestehende Branchensoftware (i-care) im Verband Lungenliga Schweiz ersetzt werden. 2010 musste die Lungenliga beider

Basel für die Entwicklung der neuen Software (Pulmocare) einen Kostenanteil von CHF 62 391.– übernehmen. Am 1. Mai 2011 wird der Wechsel erfolgen.

6. Verbindlichkeiten

Bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen handelt es sich um offene Rechnungen, die den direkten Aufwand betreffen (Heimtherapie,

Sozialberatung, Tabakprävention, Kurse und Gruppen und diverse Projekte). In den Verbindlichkeiten Nahestehende sind die offenen Vorstandsentschä-

digungen 2010 enthalten. Die Verbindlichkeiten Staat enthalten die Mehrwertsteuer, die sonstigen Verbindlichkeiten alle übrigen offenen Rechnungen 

wie z. B. Telefonrechnungen, Spesenabrechnungen usw.

7. Organisationskapital nach Gewinnverwendung

Das Organisationskapital beinhaltet neben dem erarbeiteten freien Kapital (früher Eigenkapital) die Bewertungsreserven. Letztere wurden im Rahmen

der Umstellung der Rechnungslegung von OR auf Swiss GAAP FER geäufnet und stehen der Organisation zur freien Verfügung. Im weiteren beinhaltet

das Organisationskapital nach Gewinnverwendung die nachfolgenden Fonds:

Erarbeitetes gebundenes Kapital für Personalfürsorge (bisher) 750 000

Ausgleichsfonds Tabakprävention (neu) 150 000

Fonds Unternehmen rauchfrei 2010–2014 (neu) 150 000

Forschungsförderungsfonds (neu) 100 000

Erneuerungsfonds Betriebsliegenschaften (neu) 150 000

Zweckgebundener Fonds für Kinder mit Cystischer Fibrose (bisher) 35 385

Zweckgebundener Fonds für LAM-Patientinnen (neu)   19 000

In Abweichung zu den Fachempfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) wurden Kursschwankungsreserven gebildet, dies in der Höhe der 

nicht realisierten Kursgewinne 2009. Damit nimmt die Lungenliga beider Basel eine angemessene Risikoeinschätzung vor. Aufgrund des Jahresergebnisses

wurden die diesjährigen Kursverluste nicht mit einer Buchung aus der Reserve aufgefangen. Die Entwicklung des Organisationskapitals ist in der

Rechnung über die Veränderung des Kapitals ersichtlich.
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und Arbeitgeber definierte Beiträge entrichten. Nach Swiss GAAP FER 16 wird dieser Plan als beitragsorientierter Plan klassiert, weshalb die Arbeitgeber-

beiträge unverändert in der Periode erfasst werden, in der sie entstanden sind: In der Pensionskasse Basel-Stadt sind ausschliesslich noch pensionierte

Mitarbeiter/-innen versichert. Der Deckungsgrad der Basellandschaftlichen Pensionskasse liegt per 31.12.2010 bei 77,2% (Vorjahr 78,8%), und bei der

Pensionskasse Basel-Stadt liegt der Deckungsgrad unseres separaten Kontos bei 125,4%. Im Vorjahr waren es 121,7%.

Beide Kassen prüfen derzeit Sanierungsmassnahmen, welche auch die Lungenliga beider Basel finanziell betreffen könnten. Aus diesem Grund wurden 

in drei Schritten insgesamt CHF 750 000.– in das erarbeitete gebundene Kapital für Personalfürsorge eingelegt.

19. Administrativer Aufwand

Der administrative Aufwand umfasst die Geschäftsführung, den Empfang inkl. Telefondienst, die Finanzen, die Personaladministration, die EDV sowie

allgemeine Verwaltungsarbeiten. Entschädigungen an die Mitglieder des Vorstandes (leitendes Organ) von CHF 2950.– sind im Verwaltungsaufwand 

enthalten. 

20. Finanzergebnis

Position in CHF 2010 2009

Ertrag

• Postcheck- und Bankzinsen 7 149 3 621

• Wertschriftenerträge 16 390 18 625

• Nicht realisierte Kursgewinne 0 88 953

Total 23 539 111 199

Aufwand

• Spesen und Gebühren 188 188

• Nicht realisierte Kursverluste 68 838 0

• Hypothekarzinsen 76 753 80 515

• Bildung Kursschwankungsreserven 0 88 000

Total 145 779 168 703

21. Übriges Ergebnis

Position in CHF 2010 2009

Organisationsfremder Ertrag

• Fremdmieten Liegenschaft Basel 78 113 66 775

• Fremdmieten Liegenschaft Liestal 21 345 23 389

• Vermietung Gruppenräume und Sitzungszimmer 6 662 4 948

• Diverse Einnahmen 2 511 5 014

• Vermietungen Ferienhaus Bergfrieden 100 434 94 280

• Diverse Einnahmen Ferienhaus Bergfrieden 15 924 14 340

Total 224 989 208 746

Organisationsfremder Aufwand

• Aufwand Ferienhaus Bergfrieden 53 455 44 454

Total 53 455 44 454

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Es sind keine wesentlichen Ereignisse bekannt, welche die Jahresrechnung beeinflussen könnten. Die vollständige Jahresrechnung, 

inkl. Mittelflussrechnung und Rechnung über die Veränderung des Kapitals, kann im Internet auf unserer Homepage (www.llbb.ch) 

eingesehen oder direkt bei der Lungenliga beider Basel, Tel. 061 927 91 13, angefordert werden. 
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Bericht der Revisionsstelle 
an die Generalversammlung der Lungenliga beider Basel, Liestal 
 
 
Als Revisionsstelle haben wir die Buchführung und Jahresrechnung (Bilanz, 
Betriebsrechnung, Mittelflussrechnung, Rechnung über die Veränderung des Kapitals und 
Anhang) der Lungenliga beider Basel für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft. In Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER unterliegen die Angaben im 
Leistungsbericht nicht der ordentlichen Prüfpflicht der Revisionsstelle. Die Lungenliga beider 
Basel hat uns auf der Basis ihrer Statuten beauftragt eine Revision durchzuführen. Die 
Prüfung der Existenz eines Internen Kontrollsystems sowie der Zusatzbericht an die 
Mitgliederversammlung bilden nicht Bestandteil dieses Auftrages. 
 
Für die Jahresrechnung ist der Vorstand bzw. die vom Vorstand delegierte Geschäftsleitung 
verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen. Wir 
bestätigen, dass wir die Anforderungen der Stiftung ZEWO hinsichtlich Befähigung und 
Unabhängigkeit erfüllen. 
 
Unsere Prüfung erfolgte nach den Anforderungen an die Revision für Organisationen mit 
ZEWO-Gütesiegel, die gesetzlich nicht zu einer Revision verpflichtet sind. Danach ist eine 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der 
Jahresrechnung erkannt werden. Die Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und 
analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der 
bei der geprüften Organisation vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der 
betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere 
Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer 
Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. Ferner beurteilten wir die Anwendung 
der massgebenden Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentlichen Bewertungsentscheide 
sowie die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine ausreichende Grundlage für unser Urteil bildet. 
 
Bei unserer Prüfung sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung  
- kein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bilde der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Organisation in Übereinstimmung mit den Swiss GAAP FER vermittelt; 
- nicht Gesetz und Statuten entspricht. 
 
Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 
 
Ferner bestätigen wir, dass die durch uns zu prüfenden Bestimmungen der Stiftung ZEWO 
eingehalten sind. 
 
Laufen, 15. April 2011 Die Revisionsstelle 
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telefon 061 766 96 00 

telefax 061 766 96 09 

 

info@mosimanntreuhand.ch 
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42 Spenden/Mitgliedschaft

Mitgliedschaft

Unterstützen Sie unsere Arbeit –

werden Sie Mitglied!

Mit Ihrer Mitgliedschaft unterstützen
Sie atemwegserkrankte Menschen
sowie unsere Präventionsarbeit und
die Gesundheitsförderung. 

Sie erhalten für Ihr Engagement 
folgende Gegenleistungen:
• Bestimmen Sie mit – Einladung 

an die Generalversammlung mit
Stimmrecht

• Einladungen an besondere Anlässe
(vergünstigte Preise)

• Lungenliga-Zeitschrift «vivO2»

Der Jahresbeitrag beträgt:

Einzelmitglied CHF 36.–
Familie CHF 60.–
Kollektivmitglied CHF 100.–

Spendenkonto: 40-1120-0
IBAN CH90 0900 0000 4000 1120 0

Herzlichen Dank!

Spendenherkunft CHF

Spendenerlöse Lungenliga Schweiz 118 000
Spenden Lungenliga beider Basel 65 000
Kranzablösungen/Kirchenkollekten 13 000
Sponsoring 21 000
Legate und Erbschaften 85 000
Total 302 000

Spendenverwendung CHF

Folgende Projekte und Aktivitäten wurden im Berichtsjahr finanziert: 
Infoveranstaltungen Schlafapnoe 25 000
Infoveranstaltungen Asthma 9 000
Infoveranstaltungen COPD 10 000
Asthma-Patientenschulung Kinder und Erwachsene 10 000
Respirare – Leben mit einer Atembehinderung 7 000
COPD – Erfa-Gruppe 10 000
Keine Angst vor Atemnot 10 000
Inline-Skating für Kinder mit Asthma 5 000
Schwimmkurse für Kinder mit Asthma 10 000
Eislaufen für Kinder mit Asthma 8 000
Nordic Walking für Erwachsene mit einer Atemwegserkrankung 6 000
Atmen und Bewegen; Gruppe für COPD-Patienten/-innen 1 000
Qi Gong 12 000
Qi Gong und Stimme 5 000
Yoga für Erwachsene mit einer Atemwegserkrankung 6 000
Abenteuer Bewegung für Erwachsene mit einer Atemwegserkrankung 9 000
Powerlungs – Ruderkurse für Jugendliche mit Asthma 5 000
Hip Hop – Tanzkurs für Jugendliche 13 000
Kindersporttag in Magglingen 10 000
Ambulante pulmonale Rehabilitation für COPD-Patienten/-innen 5 000
Ferienwoche und Erfatreff für Patienten/-innen mit Sauerstoffgeräten 15 000
Finanzielle Unterstützung von Atembehinderten/Langzeitkranken 48 000
in Notsituationen
Themenabend – Budget und Schuldenfragen 5 000
Tabakprävention: Basis-Dienstleistungen der Fachstelle 58 000
(Information, Dokumentation, Beratung, Fachberatung)
Total 302 000

Spenden, Legate 
und freiwillige Beiträge
Viele unserer Dienstleistungen sind nur dank der treuen Unterstützung von

Spenderinnen und Spendern möglich. Auch Stiftungen und Firmen unterstützen

uns grosszügig. Legate sind eine zusätzliche wichtige Hilfe für uns.




